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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, Gülseren 
Demirel, Thomas Gehring, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie 
Schuhknecht, Gisela Sengl, Florian Siekmann, Johannes Becher, Cemal Bozoğlu, 
Dr. Martin Runge, Toni Schuberl, Ursula Sowa, Dr. Sabine Weigand und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), 

Florian von Brunn, Arif Taşdelen, Klaus Adelt, Horst Arnold, Inge Aures, Michael 
Busch, Martina Fehlner, Christian Flisek, Volkmar Halbleib, Alexandra 
Hiersemann, Annette Karl, Natascha Kohnen, Ruth Müller, Doris Rauscher, 
Markus Rinderspacher, Stefan Schuster, Diana Stachowitz, Dr. Simone 
Strohmayr, Ruth Waldmann, Margit Wild und Fraktion (SPD), 

Martin Hagen, Julika Sandt, Alexander Muthmann, Matthias Fischbach und 
Fraktion (FDP) 

Haushaltsplan 2022; 
hier: Institutionelle Förderung der Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-,  

Migranten- und Integrationsbeiräte Bayerns (AGABY) 
 (Kap. 03 12 neuer Tit.) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2022 wird folgende Änderung vorgenommen: 

In Kap. 03 12 (Integration von Zuwanderern und weiterer Integrationsbedürftiger sowie 
Beratung und Betreuung von Asylbewerbern und sonstigen Ausländern) wird ein neuer 
Tit. „Institutionelle Förderung der Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten- und 
Integrationsbeiräte Bayerns (AGABY)“ mit Mitteln in Höhe von 150,0 Tsd. Euro ausge-
bracht. 

 

 

Begründung: 

Die Geschäftsstelle der Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten und Integrati-
onsbeiräte Bayerns (AGABY) wird derzeit von staatlicher Seite nur über Projektmittel 
gefördert. 

Für eine verlässliche Integrationspolitik ist diese punktuelle und befristete Förderung 
aber nicht ausreichend. Die Förderung der Integrationsarbeit der AGABY sollte daher 
dauerhaft und institutionell erfolgen. 


